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Die »Laibacher Zeitung» sischeint täglich, mit ÄuSnahme der Sonn- »»d Feiertage. Die Ubmlnistratlon befindet
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vormittags. Unfranlierte Äriefe werben nicht angenommen. Manuskripte nicht zurückgestellt.

Amtlicher Ceil.
bnicl«? ^ ^pten.ber 1904 wurde in der l. k. Hof. und Staats-
des Ne i^ c . ^ V . und I.II. Stilck der Polnischen Ausgabe

'"MeseMattes ausgegeben und versendet.

<t !nb»°i^"" ^'"^bllltte zur «Wiener Zeitung» vom 23. Sep.
Prekei,»,." . „ ^ ' 21«) wurde die Weiterverbreitn«« folgender

"̂ zeuginsse verboten:
^ "r. ? «u^uw Iu<i..wn» vom Jahre 1!)0^

Uichtamtlicher Teil.
Die innere Lage.

s^ ^ ' „Neue Wiener Tagblatt" lveist daranf
sind s?!^ "^ fünfnndzloaiizig Jahre verflossen
^ n , ' / ! , " !^ 'e altczechischen Politiker unter dein
flMil, " ^""l^zcchci, beschlossen haben, die uii-
^ich>"? "dstiiu'ii.'.politik aufzugeben lind in den
dî> I.,, "//'"lzutreteii. Hente scion die Inngczechen
rlx.,!, 'chende Partei ini Lande und sic treiben die

Obstruktionspolitik. Wenn in
foln..!-, Meisen der Einwand laut iverde, dic er
ttso " ! ' , "lktivitätspolitik der Altezecheli — wie
«„ il'n ^ ̂ '̂  ̂ "^ ' spun'" heute noch die Telltschen
l^,,( " " ""be — habe mit einer Brosamenpolitik
l^Ins, '^ '^^ ' Brosanien bringt die moderne
l ^ . 7 ^ Passivitätspolitik den czechischen Wäh-
^ i s , ' . ^ ^ dem Auge der Zeitgenossen ziehe die
l '.,^ der Septembertage des Jahres 1«79 vor-
»l'itt , 5?.""" l"lle der Blick auf die politischen und
Ker,". blichen Zustände des Jahres 1904. Hat die
di^ ' .'N"U)"t und deren Lehren keine Macht über
''ll üb,' " ' '̂̂ ' ^ 'MMvart hat stärkere Mittel, um
helf. ^^'ll^ei,, der Verfassung zum Siege zu ver-
t>^. ' ' , , " ' . ' " ' den, Eindrucke, nnter dem Einflüsse
hem, f ' "^^ und der wirtschaftlichen Gebote von
doch - " " I es vielleicht doch gelingen, kann vielleicht
Ilich 's ^"ichbarer Zcit niedergeschrieben werden:
tc„ t>>. ,c'""^'' ""ch fünfundzwanzig Jahren, kehr-
litik ',, .^"bell auf den Boden der praktischen Po-
^uftc cv' ^ ' " entscheidenden Moment führt eine

D ^ " a l t ^ „ ^ , ^ ^ , , ^ ^ ^ , Übcrraschnngen.
iroi, ^ "?l l . Wiener Ertrablatt" fürchtet, daß
Kzech", s ̂ utschafilichcn N'otstaiides, i'lber den die
^ ' , lo^ ' ^ " " ' »'eisten klagen, ihre Abgeordneten

Obstruktion verharren werden.
^ ^ > e Vaueru in Böhinen darben, die Obstruk-

tion innß fortgesetzt werden, der Versnch de? Er-
trotzeno nnd Erzwingens der nationalen Forderun-
gen länft weiter. Wohin er läuft, wozu er führt,
das wissen die Obstrnktionisten freilich selber uicht.
Gerade jetzt wäre die Gelegenheit zur Eiukchr ge-
boten. Der Abschlnß des Handelsvertrages mit
Italien stehe vor der Türe. die Verhandlungen mit
dem Dentschen Neiche sollen am 1ü. Oktober be-
ginnen. Gerade die Handelsverträge sollten als
Mansefalle gelten, in welche die Negiernng durch
die ezechische Obstrnktion gedrängt werden sollte.
,5ente zlveifle aber niemand mehr daran, das; die
Handelsverträge auch trotz der rzechischen Obstruk-
tion abgeschlossen werden, daß sie gemacht werden
müssen.' weil sie für die ganze Vevölkerung des
Reiches, auch für die czechische, zehnmal wichtiger
sind, als die berühmten nationalen Forderungen.
Jeder, dem nicht der Phrasennebel die Voraussicht
verhüllt, mnk daher einsehen, das; es mit der er-
hofften Mansefalle nichts ist, das; also die Obstruk-
tion keine Änssicht auf einen absehbaren Erfolg hat,
das; sich die Herren Obstrnktionisten im Reichsrate
nur wieder um eines Nichts willen plagen werden,
Obstruktion um nichts. Das ist die eigentliche Pa-
role der czechischen Politik von heute.

Serbische Presse.
Zlutz Anlaß der Gründung eines neuen serbi-

schen Plattes wird in einer der „Pol. Korr." aus
Belgrad zugehenden Zuschrift die serbische Presse
in folgender Weise charakterisiert: Das in den letz-
ten Tagen hier entstandene Blatt ist die vierzehnte
täglich erscheinende Icitnng Belgrads; es heißt
„Pravda" (Gerechtigkeit» nnd hat zum Chefredak-
teur den ehemaligen Gesandten in Sofia, Paul
Marinkovil. Von diesen vierzehn Journalen sind
zwei in den Händen der Gegner des 11. Juni. Das
eine dieser Blätter heißt „Narodni List", hinter
welchem einige pensionierte Offiziere und der ehe-
malige Gesandte in Athen, Svetomir Nikolajcvic,
stehen; das zweite Blatt heißt „Oposition" und wird
vom Nechtsanwalt der Schwester der Königin
Draga, Zivoni Peliökovi/. geleitet. Der Redaktion
dieses Blattes gehören gleichfalls einige pensionierte
Offiziere an. Die Ausfälle dieser zwei Blätter, die
das ganze Regime des 11. Juni nnd indirekt selbst
den König angreifen, werden täglich heftiger nnd

herausfordernder. Da aber durch das unlängst ein-
geführte Prcßgesetz fast absolute Preßfreiheit ge-
währt wird, kann die Regierung nichts dagegen tun.
Die übrigen Blätter haben den 11. Juni anerkannt
und betrachten ihn als eine historische Notwendig-
keit. Von diesen zwölf Organen vertreten drei, näm-
lich „Dnevni List", „Mali Nurnal" und „Novi
Svct", die ertremrndikale Richtung. Mit den Gemä-
ßigten halten „ In t ro" und die nengegründete
„Pravda", die gegen die Ertremradikalen sehr ener-
gisch auftritt. Das Orgau der Regierung, „Samo-
uprava", versucht selbstverstäudlich. gegenüber di^
sein Kampfe zwij'chen Gemäßigten und Vrtremen
Neutralität zu beobachten. Der liberalen Richtung
gehören „Beogradska Novinc" cin, obgleich die
Liberalen selbst mit der Haltung dieses Blattes un»
zufrieden sind. Auch „Vc^erne Novosti" zählen zu
den liberalen Blättern. Die Blätter „Politika" und
„Ttampa" gehören keiner politischen Gruppe an.
Die „Politika" steht jedoch der radikaleil Partei

nahe und die „Stampa" wird von einem ehemali-
gen Progressisten, einem ^rennde Garaüanins, re-
digiert. Ein in deutscher Sprache erscheinendes
Blatt ist regierungsfreundlich. Schließlich ist das
Organ der kaufmännischen Kreise, „Trgovinski
Glasnik", zu erwähnen, das von dem ehemaligen
Gesandten in Sofia, Giaja, sehr gut geleitet wird.
Die Desorganisation, die im Parteilcben schon vor
dem 11. Inn i sich bemerkbar machte und nach
dem 11. Inn i allgemein wurde, zeigt sich auch in der
verworrenen Haltnng der Belgrader Blätter. Eine
ausgesprochene Richtung hat keines von ihnen.

Politische Ueberficht.
Laibach, 24. September.

Die H a n d e l ov e r t r a gs v er h a n o l n i i -
gen zwischen Ös te r re ich und I t a l i e n , die
durch den ganzen verflosseneu Sonnner dauerten,
sind uumnehr insoferne zu einem befriedigenden
Abschlüsse gelangt, als die meritorischen Arbeiten
der beiderseitigen Unterhändler beendet sind. Die
ncucn Abmachungen zwischen nnscrcr Monarchie
und Italien bestehen aus an Stelle der bisherigen
tretenden neuen Provisorium- und Handelsver-
tragsentwürfen. Beide Instrumente wurden am
21. d. M. von den Unterhändlern in Paragraph?
eingereiht. Die Unterzeichnung des Provisoriums
wird nach Austragung einiger wichtiger formclleil

Feuilleton.
I m Anssichtswage«.

" Heitere Geschichte. Von H y e o d o r r>. A i o k a .
s, (Nachdruck verboten,)

^>i i ! ! ^ ' " " "̂up<5 erster Klasse des Zuges, der
^nt'r ^ l " " ^"'l"ss"l hatte, saß eine sehr inter-
^nt^- ^'"^' Dame. Ih r gegenüber hatte ein ele
"Nion , , " Platz genommen, den sie in München
'"ir sj., ^ ' / " " t und der sich ihr angeschlossen, da er,
I^llt/^'.'^' ^'"hrt auf der Brennerbahn machen

rs'cht/" ^ " " " WM' wirklich hübsch. Ein feines
s'n l ^ ' ' ' von ausgesprochen klngem Ansdrucke,
'>»q^,'gezeichneter .^arminmund, große blane
>'̂ r m^ ln-aunes ,5aar von dem rötlichen ^chim-
' ^ ' c k ^ '" ^'..aubernd wirkt. Sie trug ein sehr
!'"^ ^ "'lttustüni, ^ , „touches Reisehütchen mit

Malik '?"l),ifeder. ^ " ' H^'"' ̂ ' «cgenüber war
Mliw'U'd "m-iiehm, eiii blondes Schnnrrbartchen
^l „e , w) über die vollen Lippen. Er sch'en der
. ^""No ,'>u gefalleu, wie sie ihm.
! ^ ' d ^ ? ^ (5-mrichtnng. diese Anssichtswagen,"
^ebst. ^>n-. .Schöne Aussichten, die sind nnr das
.^' l w i ^ " s'"d mich vielleicht das Beste im Leben.

, ^ ' u o n „ichs . ^ ^ ^ . , ^ ^ . ^^.sp^chcii es ist
^ v.^u lan^> „is,,, ^ . ^^^. hlit, iiingalikelt e,nen

^ " ' mit zaubervolleii Hoffnungen. Man

träumt nur von schönen Losen, ob sie auch flüchtig
vorüberziehen wie jene fonncnmnglänzten Berg-
spitzen, wie die farbigen Vlnmen im Tale."

„Sie, werden ja ganz poetisch, Graf," sagte die
junge Dame, nnd ein Lächeln umi,p,elte ihre Lippen.
„Von dieser Seit« kenne ich Sle noch gar nicht."

„Mein Gott, wer hätte mcht manchmal seine
Anwandlungen." , , , - ,

„Haben Sie mir mcht ge»agt, daß Sie die
Fahrt auf der Vrennerbabn schon oft geinacht
haben?"

„Sehr oft, natürlich.
„Ich reise da zum erstenmal. Da Werften Sie

mir einige Auskunft geben können."
Mit Vergnügen. Ich kenne Laiid und Leute

sehr genan. Und es freut mich, von ihnen erzählen
zu können, denn ich liebe s,e sehr . . . Das Tal, das
wir jetzt durchfahren, ist das Unterinntal. Gleich
öfsuet sich nns der Ausblick auf die Alpen. Da.s
Unterinntal gehört zu den glncklichstcn Flecken der
Erde Nicht als ob liier großer Reichtum wohnte.
O es gibt viel reichere Erde, als diese ist. Aber hier
wohnt der Frohmnt. Die Bauern haben schwere
Arbeit und der »immel ist ihnen mcht „mner ge-
wogen. Eher arm als reich kann man die Bewohner
die ê ' Tales nennen. Aber es ,st ihnen eme Gabe
aeschenkt. die alles aufwiegt. Nämlich d,c .heiter-
koit de" Gemüts. Die Leute da sind umner lustig.
Wenn Sie eine Frage stellen, so ist zehn gegen eins
^u wetten, daß Si« ein« scherzhaft« und uicht »rüste

Antwort erhalten. Sie freuen sich des Lebens, sie
lassen keine Sorge aufkommen, sie lachen alle Trüb-
sal weg."

„Ach, das ist ja das Beste! Was brauche« si,
noch zum Glück?"

„So viel wie nichts. Sie tragen es in sich.
Sorglos und froh leben sie ihre Tage. Sie haben
viel Witz und natürliche Begabung. Sie könne,»
sich sttliidenlanss in der witzigsten Weise hänseln
und sie haben dabei so urdrollige Einfälle, daß die
Zuhörer aus dem Lachen nicht herauskommen. Hl»
den Vierzeilern bezeugen sie nicht nur ein vortreff-
liches Reimtalcnt, das sich ja durch Übung eiwcrden
läßt, sondern namentlich ihren schlagenden N>ch.
Sie nennen das ,Absingen'. Sind sie in der Sche,:lc'
oder im Freien oder in einein geselligen Kreise be'
sammen uud ertönt die Zither, so beginnt auch «le'ch
das /Absingen'. Da singt jeder „ , der Gejcllschast
seinen Vierzeiler, und jeder hat feme eigene spitze.
Es sind schlagende Epigramme, die emcr auf die
anderen macht, die Burschen auf die Mädchen, die
Mädchen auf die Burschen, oder auf dic Jäger, die
immer mißUebig sind, oder auf die Städter, die
immer die ^pottlust erregen, oder aus die W W n .
die zu viel mault, oder auf einen Gast. der m
filzig ist. Es findet sich immcr cin Anlas', ^u diesen
Spot Versen und sie fallen aus den, der sich nicht
nnt gleicher Wasse wchrm kann, wie Haaelschlossen
weder.
^ „Das ist ja alle» entzückend."
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Fragen in wenigen Tagen erfolgen. Die österreichi-
schen Unterhändler sind von Vallombroso bereits
abgereist.

Die „Polit ik" führt aus, daß sich weder die
wahre Ursache der deutschell Obstruktion im b ö h -
mi schen L a n d t a g e feststellen lasse, noch cmch
unter den deutschen Parteien eine einheitliche An-
schauung über das ^iel derselben bestehe. Ein Teil
der Deutschen vertrete die Losung: Ohne Reichs-
tag kein Landtag, der andere verlange die Erfüllung
der „Hauptforderungen", über welche wiederum
keine Einigkeit bestehe. Es wäre daher nicht gerade
ein staatsmännisches Meisterstück, eine Obstruktion
aufs Geratewohl fortzusetzen, welche man nicht er-
klären und über deren I i e l man nicht einig werden
könne. Es mehrten sich auch die Stimmen, welche
eindringlich zur Umkehr rieten und die Arbeits-
fähigkeit des Landtages wenigstens für die Not-
standsfragen reklamierten, Für die Majorität des
böhmischen Landtages sei die Richtschnur ihres Ver-
haltens gegeben: Auslaufen lassen, ohne die Geduld
zu verlieren. — Die „Bohemia" hält die Arbeits-
fähigkeit des böhmischen Landtages für ausgeschlos-
sen und betont, die deutschen Abgeordneten befän-
den sich diesbezüglich mit ihren Nählern in voller
Übereinstimmung. Überdies wäre der Landtag bei
der traurigen Finanzlage des Landes gar nicht ein-
mal in der Lage, gegen den Notstand mit nennens-
wertem Erfolge aufzutreten. Ausgiebige Hilfe
könnte die Landwirtschaft nur vom Staate erhalten.
Deshalb könne sich ein ernster Appell zugunsten
der Arbeitsfähigkeit nur an jene richten, welche
durch die Lahmlegung des Reichsparlaments auch
die Etaatsfürsorge für die Bevölkerung unterbän-
den. Die dentsche Landtagsobstruktion sei kein par-
lamentarisches Manöver, sondern der Ausdruck
des festen Entschlusses aller deutschen Parteien, die
Vergewaltigung des Deutschtums in Böhmen nicht
länger zu dulden.

Aus Belgrad, 23. September, wird gemeldet:
Beim gestrigeu Galadiner trank >i ö n i g P e t e r
auf das Wohl der vertretenen Monarchen und
Staatsoberhäupter. Der i t a l i e n i s c h e Ge-
s a n d t e dankte zunächst für die gütigen Worte des
Vtönigs und fuhr dann fort: „Durch das erhabene
Symbol der Krönung hat das serbische Volk die
Bande, durch welche es mit seinem >l,önig verkettet
ist, geheiligt und dadurch an die glorreichen Tradi-
tionen der Vergangenheit angeknüpft. Wir sind der
Zuversicht, daß Serbien uuter dem Szepter des wei-
sen und aufgeklärten Bönigs, der sein Volk nur uach
dem Gesetze uud durch die Gesetze zu regieren be-
strebt ist, auf dem Wege der Ordnung und des Fort-
schrittes sicheren Schrittes der ihm von der Vorseh-
ung zugewiesenen Bestimmung zuschreiten w i rd" .
Der Gesandte trank auf das Wohl des Königs.

Wie man aus Paris meldet, hat der Oberkom-
missär von Ktreta, Prinz Ge o r g, während seines
jüngsten kurzen Aufenthaltes in der französischen
Hauptstadt keinem Mitgliede der französischen Ne-
gierung gegenüber die Frage der Vereinigung Kre-
tas mit Griechenland berührt. Man begreift in Pa-
ris sehr wohl, das; Prinz Georg, der gegenwärtig
bekanntlich in St . Petersburg weilt, in erster Reihe

die Meinung des Kaisers N i k o l a u s , welcher
der Urheber seiner Kandidatur war, ebenso wie die
Meinung der österreichisch-ungarischen Regierung
einholen wollte. Diese beiden Mächte, welche die
schwierige und verdienstliche Aufgabe überuommen
haben, die dringendsten Reformen in Mazedonien
durchzuführen, erscheinen am meisten berufen, über
die Opportunist der vom Prinzen Georg aufge-
stelltenForderung zu urteileu. Wenn es nach ihrer
Ansicht ilt diesem Augenblicke, in dem man den gu-
ten Willen des Sultans für die Erleichterung der
Durchführung des Mürzsteger Programms anru-
fen muß, nicht klug wäre, ihm mit der Aufhebung
seiner Snzeränität über >lreta ein neues Opfer zu-
zumuten, so würde Frankreich dieser Anffassuug
sicherlich beitreten und den Antworten, welche Prinz
Georg in Wien und St. Petersburg erhielt, seine
Zustimmung erteilen.

Tagesnemgleiteu.
— ( D i e B e l a g e r u n g v o u P o r t Ä r t u r

i n e i n e m D o r f e . ) I n Osternütying in Oberöstcr-
reich rotteten sich diefertage die Vanernbnrschen auS
de.ni Orte, aus Töstling mid Ernstinli zusammen und
faßten nach eingehender Beratung d^n Beschluß, die
Belagerung von Port Artnr nachzumachen, ^anneg-
gerS Gasthaus wurde von den einheimischen Burschen
besetzt und trotz des Widerspruchs des Gastwirtes
von den Japanern - den Burschen ans Töstling und
Crnsting — al5 das rnssische Port Artur belagert.
Die Pseudojapaner nahmen ihre Aufgabe, sehr ernst
nnd versuchten wiederholt, die „Festung" zn stürmen.
Sie bedienten sich beim Bombardement schwerer Holz»
stücke, Bierfässer uno großer Steine. Türstöcke, Fen-
sterscheiben, was nicht niet» nnd nagelfest war, ging
in Trümmer. Die Belagerten richteten Barrikaden
auf, verteidigten fich ihrerseits mit Wurfgeschossen
nnd hielten so lange dem Anstürmen der Japaner
stand, bis die in stattlicher ^ahl anfgebutene Ok'ndar-
nierie dem kriegerischen Schauspiele, das für beide
Teile nicht unblutig verlief, ein Ende bereitete. Elf der
gewalttätigsten Bnrfchen wurden ohne Rücksicht auf
ihre ^Uliohörigkcit zu den Nnsscn oder Japanern der
Fronfcste in Wildshut eingeliefert. Ostermithlng g»
»ießt schon dank der Massener.zcsse, die sich dort abge.»
spielt haben, einen qewissen Nnf. Bei einer der letzten
Raufereien, an dor mehrere Ol'tschaften beteiligt wa»
ron, wnrden 42 Ranfer verhaftet.

— ( T r a g i k o m i s c h e s E n d e e i n e r S o m°
m er frische.) Einer Anzahl von Sonnnerparteien
im, Irenentalc in Unter-Tullnerbach ist die Rückkehr
nach Wien in ganz bedeutender Weise erschwert wor-
den. Eine seit mehr als hundert Jahren bestehend?
Waldstraße nnd ein Fußweg, der einzige Zugang zu
einer ganzen Reihe von Vauerngehöften, in welchen
Sommerfrischler wohnen, sind nämlich Plötzlich durch
Stacheldrahtzäun? abgesperrt worden, so daß den, dort
noch wohnhaften Sommerparteicn jede Möglichkeit
benommen ist, in absehbarer Zeit mit ihren Möbeln
und Habseligkeiten nach Wien zu gelangen. Das Forst-
ärar hat diese Straße verkauft und der neue Eigentü-
mer hat sich beeilt, Straße und Steig mit Stachel»
draht einzäunen zu lassen. Alle Vorstellungen blieben

bisher erfolglos und, wie einer der "^'sa>lg^^. -
Sommerfrischler mitteilt, hat das Forstamt M ^
anf den baldigen Bau einer neuen S t r M m '
Einiae tapfere Waldbanern bahnten sich N"" .̂
den Weg über den Fußsteig und es gibt mich!" ^
nige Besitzstörungstlagen, bis aber das ^ " ' ' ° ...M>
nnng schafft, dürfte mancher der durch "^ ^ ^
Äbsperrnng Betroffenen schweren Schabn "'" '
bon. 5 . .̂ . jiä>

— ( E i n e a m ü s a n t e S z e n e ) N " ^ ^
diesertage in viner der belebtesten Londoner ^ ^
anf einem nur schwach besetzten Omnibus "" , ^
hörte plötzlich anf dem Tache desselben em s " " z„
Geschrei, so daß oer Kondukteur und ein 5"/ v>„,
dem Wagen befindliäM- Polizist sofort h in" ' u ^
Oben fanden sie eine junge Tame, die ^ M - ' ,̂ >,.
einem Sitz kniete nnd noch immer die ! ' . '"".>, >'»>
Angstschreie ausstieß, Anf dem Sitz vor ").r ̂ > , ^
ältliäier Herr, der mit seinem ^pnzierstock " " ^ ,
anf etwas losschlug, was sich auf dein " ^ " ' . ^.
Nähere Untersuchung ergab, daß os sich " » ^" . ^ , l
sigen lebendigen Aal handelte, der aus ^ ' " '.^ ^ „
kommen war, den der ältliche Herr "ew ' M .̂  ^
lwtte. Tem Aal gelanq es, glücklich den ̂ ^ " ^ ^
Herrn zu entkommen, er t'am bis an den '' ^ K
Wagens und fiel dann von dort auf die ̂ lr lw . ^
wo er prompt von einein StrahenMcr onw
nno mitgenommen wurde. . ,. „icü^

— (S e l t f a m e B e a r ü ß u n g o s' ^ . ^,
I n Manila müssen die Damen, so ßhr"!" ^ ^ ü ,
garo", mit der rechten Hand das ^esicht ^ ^ i
die ihnen einen Besuch machen, streich"»' ' , ^ i
Fioschi.Inseln fährt man sich amenfeit'^ ' ^, D
roten Federn unter die Nase. I n Birnm m" ^ , .
init dem Bauch anf die Erde nnd saat d^u ' „^,„
difchen Worte „IIU> ni l)!" Anf den ^ " ^ H , ^
belue^en die Einaeborenen ihr Halsband "'''','.^ »u^
zahnen hin nnd her . . . Alles das' ist M' ' " ^ ^'
lächerlicher als der moderne. Branch, " > l " " " i > M
Finger ,',n brechen- ja die Sitte, der Dann'N ^
nila möchte mancheiii wohl recht annchnw"
nen. . , f c ' i ^

— ( D a s M o d e l l f ü r D ick l e r d ' ^ ^^^^
Aus Paris wird geschrieben: Ein spindelduU . .^
bund, der vor Gericht nach seinem Oclvcrl^ u^,,^,
lvurde, antwortete zur Verblüffung ^ ' " . ^ 0 ^ ' '
er „sitze für Dickleibigleit". Er erklärte d,c ^ „
I n , Dienste des Erfinders eines H"l 'N't" V n̂,stc
Tickleibigleit mußte er sich mit einem ^ " » ' ^ D'
photographieren lassen, „Vor der K"r", dann ^
neren Ansstopfunaen „')lnch einmonatlichcr ^,"
monatlicher .^lur", eirdlich in n:N',,-:>: " , .)) B^

- ( F o l g e n d c- K' i n d e r g c s ch ̂  " ' ^̂ >lt
in der „Täglichen Rundschau" erzählt: ^ l ^ . ^ „ l
bei Großmama. Eine. alte, wnilderhiibsch^'" ^ i l " ^
erregt ihr Gefallen, und sie bettelt: < " ' gpM
fchent' mir die Tasse." — „Nein, mein ' " " ^ ^ n " '
nial follst du sie haben." — „Wann später? ^chc,'
lvenn der liebe Gott mich mal ruft." ?7, .^O!"
schweigt und fpielt weiter. Nach einer Welle ^ ^ , i
Plötzlich anf: „Du, Großmama!" "^ " M t t""
Kind?" — „Ich glanbc, ebeil hat der licvc .
gerufen."

„Nicht wahr? Sorglosigkeit, Frohsinn, ein
wenig Übermut — darüber geht nichts. Und ich
liebe das Volk hier so sehr, weil ich etwas von
seiner Art habe. Auch ich lasse nur nichts nah
kommen und lebe froh in der Welt. Und Sie,
Baronin, Sie sind, so weit ich nach unserer kurzen
Bekanntschaft urteilen darf, auch von dieser Art.
Damit haben Sie mich auch gauz und gar erobert."

„Wirklich? . . . Ja, ich gestehe es, ich bin heite-
ren Wesens. Aber ich kann nichts dafür, wenn ich
damit Eroberuugen mache."

„Mich haben Sie ganz bezaubcrt. Und ich
wünschte nichts sehnlicher, als Ihnen das immer,
immer sagen zu dürfen."

„O, Sie blasen rasch zum Sturm, Graf. Nach
so kurzer Bekanntschaft! Wer weiß, wenn Sic mich
näher kennen lernen, so kommen Sie noch auf meine
Fehler, die Sie gründlich abschrecken."

„Selbst Ihre Fehler werden mir reizend er-
scheinen, denn ich bin verliebt."

„Wenn man Ihnen glauben könnte!"
„Ein Mann kann das nur bezeugen, indem cr

sich für immer binden will. Und das tue ich. Nehmen
Sie meinen Antrag an, und Sie werden es nie be-
reuen. Ich null Sie auf meineu Händen tragen."

„Sich da, ein Heiratsantrag! Tarauf war ich
Mr nicht abfaßt."

"uun"Ibt^"" ^ ' " " " " Törtchen, das Hoff-
„ N i r werden sehen "
„E in besseres Nürtchen!"
Die Dame reichte dem Herrn die Hand

(Tchluh solgt.)

Vas Majorat.
Roman von Ewald August König.

(11. Fortsetzung.) (Nachbnicl dtrboten.)

„Adelguudc ist aus der Anstalt entlassen?"
rief der Rittmeister in sichtbar freudiger Überra-
schung.

„ Ich habe ihre Entlassung erzwungen", erwi-
derte Hermann,»nnd nun berichtete er dein erstaunt
Aufhorchenden alles, was er znr Befreiung seiner
Schwester getan hatte. Er berichtete ihm auch seine
Vermutungen und seine Unterredung mit dein No-
tar, und der wechselnde Ausdruck auf dem Antlitz
des alten Herrn ließ ihn erkennen, welch innigen
Anteil dieser an seinen Mitteilungen nahm.

Als er schwieg, reichte der Rittmeister ihm beide
Hände, seine Augen schimmerten feucht und seine
Lippen zuckten.

„Sie sind ein braver Mann und ein treuer
Bruder", sagte er, „Sie dürfen nun nicht auf hal-
bem Wege stehen bleiben, Sie müssen diesen Xtampj
zu Ende kämpfen, und kann ich Sie dabei in irgend
einer Weise unterstüben, so verfügen Sie über
mich."

- „Ich nehme I h r Anerbieten an", entgegnete
Hermann, den warmen Händedrnck kräftig erwi-
dcrnd, „treue Freunde tun uns not, denn wir
stehen der Macht des Goldes gegenüber, die für ihre
Zwecke ja überall Werkzeuge uud Waffeu findet.
Es ist spät geworden, ich muß den Heimweg antre-
ten."

Der Rittmeister warf einen Vlick anf seine sib
berne Taschenuhr und nickte zustimmend. ^,

„Ich begleite Sie", sagte er, „mcM> ^ '
wird schon mit dem Mittagessen anf '""ZFm'^ !
Ich bitte Sie, fragen, Sie ja I hn ' ^ ' ,s" ^ nih^.
ob ihr mein Aefuch augcuehm sein WM" ' M
fort, als sie die Schellte verlassen hatten. „' ^ ß >"
sie nicht gerne nnvorbereitet überrag ^ , , M
doch nicht, ob ihr eine Begegnung nut nn ^ ^
angenehm sein würde." ,. ,̂ . . ( ^

„Ich werde sie vorbereite.,", "ww 's , , n"'
mann, „sie ist noch immer leideli!ch"ltln^^,lui^,
nm jeden Preis Hans Eichenhorst lhrcln ^,,B
entreißen, sollte sie selbst anch daruml .1 -

„Glauben Sie, daß sie dies erre," ^
„Ich zweifle daran, ja ich nwch e s, l H

Prozeß mit aller Entschiedenheit " w n > , ^M
Dagobert »licht aus der Verschollen«)" '
kchrt ist." ,,iclt^,

„Baroll Dagobert — ganz " " ) . ,^.„, ^ . „>
Rittmeister. „Ich lernte ihn flüchtig t ' ^ ,>̂>
noch ein junges Bürschcheu war; or , ^.,^. ;
schlimmer Gesellschaft, ich hätte ihn N „,i? ^,
aber dazu liesaß ich keiue Verecht,gMM^^,'^l ,
mich nicht brennt, das blase ich n M - ' ^ . jh» '
war es ein gewisser Herr Schreiber, ^
begleitete." ' . . M N ' " ^

„Eduard Schreiber, der Sohn d^ , ,»
auf Haus Eicheuhorst" fiel Her»'"" ^ . l " ^.
Rede, „der Herr ist jetzt wolilsitutt'rtt ^ . !"' .„
ler in hiesiger Stadt, ein kleiner V" u ^ ' l " ^
Geldgeschäfte deS Herrn Baron .MN't m .
vermittelt."
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LolaI- und Provinzial-Nachrichtm. >
^"s Volksschulwesen in Kram am Schlüsse des Schnl- ^

jahres 1902/1003.
(Foitsehung.)

Ä»^'!(> S ch u l bes ,1 ch s e r l e i ch t e r n n g c' >'
l,^' />' " " besetze, v. 2«. Febr. 1^74, L. G. A I . Nr. 0,
j„ 'M^>lt> die Einführni,g der Wiederholnngsschnlen
y ^ " ! , vorg^sch^^n tamen a>i Landschulen liicht
do-' ^ ' ! Städten und Märkten lmlrden anf Grnnd
^ tt 'Ns ^' ' ' ^^ ' ' '^ ' ' ' ^ " , 2!>. Apri l 1^73, Nr. 2!
1 ^ ! , ' ^ ^ Knaben ilild ll<) Mädchen, zusammen
. ^ . ' ! " " ' "ach vollendetem I-'. Lebeiisjahre ans der
^"Pf l i ch t „ltlasstm.

^ ^ l i a h l de r L e h r p e r s o n e n .

„ ^ !,)„'^^)> ^"- L e Ii i- ^ r an den öffentlichen Volks^
^ , ^'"'gerschulen, und zlvar: :,) mit einem Lehi>
, ^ '^N'n^^euanisse 3<!^, l») mit einem Reifezeugnisse

' ' ' "hue Lehr^'.eugm» l.^, <l) dazu die Nolschulleh»
^ ' ^ ^isamm^, l<^. 2.) 'lall! der L e h r e r i !i -
,,..'^U!!d zn'ar: :>) »„it cinem Lelirbesähignngszeng-

m--.>, I.) „ ^ ^,^,,,^ Reisezeugilisse 04, <̂ ) ohne Leh-

î »> -" '" '̂ '' Ulfaminen 2!»l. (Gesamtzahl der Lehr-

>̂r ^ ' / ' ^ " ^ ^" ' "^lxer l,al nm ^ abgenommen, jene
^'m-erinnen isl nin l5 gestiegen.

.,> " ' ' llahl der R e l i g i o n s 1 e l) r e r, nnd zlvar:
k l i , ^ " ^ ' " Schulbehörden angestellte 4, d) von den
^ n,enlx>liörde>i bestellte !'.<!'», zusamnien 373. 4.) Zahl

Ml'Mmdi^'n Industrie Lehrerinnen, und zivar:
^ ",it <>i„(.i,i ^^ilh^^ln^nng^eugnisse l>, d) ohne

'"zeuttmo (praktisch befähigt) 75, znsamniell «1.
Wi<> >!> ^ " ' ""u den kompetenten Schlllbehörden

> nnsu'rten Lehrstellen blieben während de5 Be^
'"It^ahre, ^ Stellen unbesetzt.

^ - U n t e r r i c h t s e r t e i l u ll g.

lvl.'ltlv," ^cholische, Religionsunterricht lvurde von 5
nn ̂ ^ ^^ re rn besorgt. Der Turnunterricht wnrde
Miis"^ Schnleii erteilt, von denen jedoch nnr!1 zweck
l i ^ ' ' ) ">>gerichk't^ Tnrnhallen besitzen. Der Unter^
Ccl» ,'" ^ '^ ^'"lUiclx'n Handarbeiten wurde an Ä!1
^ Uen ,>ii^^ Schulgärten befanden sich an ÜU
dm "' ^chiilerbibliolheten sind̂  an :^l) Schulen

'Wide». M l dl'n von der Schnl» und Unterrichts
. "ung vorgeschriebenen ^chrniiiteln sind versehen!
Eck,^'^ ^ ' ' ^ f " ' t l ich^ Schnlen, gut K'l öffentliche
Nr, > ? ' ^eniigcnd 50 öffentliche Schulen, nicht genii-
ld s / ^ " ' ^ ' chc ! Schulen, zusammen !U0 Schulen
^ ^ ^ Voltvschulen und ! Viirgerschule). Von
„i; . ^urrendoschuk'n sind :i genügend, lü nicht gê
,^.' >ld, von dl'n ^otschule^n 4 genügend, :U »icht ge°

">d damit versehel,.
fnck s "^ "I^areiche Nnterrichtsertciluug ivird uiel«
t>rr ^ ' ' " ^ ' " l l ' t ig t durch die nur sechsjährige Tauer
^..,'^uig^,sch„le auf dem ^and<>, dnrch den an
t ^ ' ^ der vorhandenen Schlllen bestehenden Halb
^u.nnwrricht, dnrch dil' Überfüllung der .̂ llassei, an
',^>, '^''l ""ndschnlen, durch den in einigen Bezirken
»,^ "nrl'g(.'ln,äßi^^n Schulbesuch, durch den nicht im°
t>or,,?^'""s;ig durchgeführten Mteilnngounw'richt,
^ l t r i ! " ^ " ^""^ jungen unerfahrenen Lehrern an
'^'tt!, ' " " ^ " l mich, und durch die zu geringe Ver^
H..,.s !'" der »wdernen Anschauungen im methodifchen
^Myl ' l ' n .

^titt,n?,? s"' ̂ "s uuißte ich noch nicht", fuhr der
te^/ f .!, M'dlinkeiU'oll fort, „Sohn eine5 Verwal-
^ans^"."" ' Werkzeug des Barons, und nun kleiner
-'l'NM' ^ " 6 könnte zu denken geben! Die frühere
^ e i ^ " " Dagoberts wohnt auch noch hier,
lX'N'c,V? " ' " " le r t sich Adelgunde ihrer. Sie ist ver-
b^cit^ ' " ^ ^ " u Friseur l ude r t Vurqer uud hat
^cuw " " ^ "luachseue Tochter; ich laufe bei ihrem
ichewi - ' " " " e kleinen Toilettelibedürfnisse, sie

"^ 'Me wackere ^ rau ,-,u sein."
"^") werde mir die Adresse merken."

^ n!.^"" ^ ' ^ ^ "s , vielleicht haben Sie später Zeu-
^^ i r n ^ ' " " ' ^ " t nötig. Ich lverde Ihnen in d,e,er

I . l " ^ schlix'rlich nützen können."
' ^ i i ^ ^ " ^ ' n in eine stille Straste eingebogen,
c l l i f ' . " ' hatte einen Umweg geinacht, ohne dar-
, N ^ "chten; der alte >>err gefiel ihn, mehr und

' N' näher er ihn keimen lernte.
'" dl'In " Uiohne ich", sagte der Nittmeister, „dort
^och " " " s ' " ' bmischen rechts. Ich bin mit meiner
' » t , ^ "/lei,,, das llnterhaus und einige 8 ' ""ner
^ , ^ ^ ' t en (5'tage genügen uns, man inns'. M i nach
^ o m ^ >'U strecken lmsseii. Von ihrem ansang?
ii,.„ nden Verniögen hat meine ^rau n»r nur e,
^ , , N>>g,n Bruchteil hinterlassen, s" 'mWe chr
'>>,lv " " ' s'lbst verN'alte.i, dagegen ließ sich mchtv

^ > ' " , das (^old lvar i^ ihr (5'igenwm
l l ^ > l'ser Teiifzer folgte diescm Worten; d.e

^ "^^selben loar leicht zu erraten.
(Fortsetzung folg»)

Schr gut verux'ndbar lvareii 2W Lehrkräfte, gilt
verwendbar 2l!i Lehrkräfte, minder gnt verlveudbar
^7 Lehrkräfte, nachlässig im Tieuste 8 Lehrkräfte. 1U!
Lehrkräfte erscheiilen hiebci liicht qualifiziert, weil sie
im Berichtsjahre nicht inspiziert wurden. Ein in drei
Schnlbezirlen verwendeter Vezirkc-schnlinspektor war
nämlich krank, der Posten eines Bezirtoschulinspektors
war in zwei Bezirken fast da5 ganze Schuljahr
l!)02/ll)M hindnrch unbesetzt.

Von den >̂l̂  Notschullehrern waren gnt verwend-
bar 12, minder gnt verwendbar 5, nicht inspiziert

wnrdcn 21.
Ter ^ortbildimss der Lehrerschaft dienten:
n) du? Vezirlslehrerbibliotheken mid die an ein-

zelneii Schiilen vorhandenen Lokal'Lehrerbibliothe^
len Am Schllisse deo Vorjahren waren in den Be-
zirk>'lehrerbibliotheken vorhanden: 1(».80l Werke in
17:i!i1 Bänden nnd ^ Heften. Ter Zuwachs inl Be-
richt^'jahre betrng: 12W Werke in UU5 Bäildeil und
5l>7 Hefte Aliogeliehen wnrden an 275 Lehrpersonen
!.^<) Bällde und Heftc. (Gege,i,värtiger Sta,id>:
I2.l»:il Werke in 19.786 Bändeii iind !>l»:i Heften.)

t>) Die Vezirkolehrerkoiifereiizen, die mit wenigen
'An5nal,!nen niiter Beteiligung sämtlicher zum Erschei°
neli verpflichleten nnd zmneist aiich der nicht ver°
pflichteten Lehrpersonen abgehalten, lourdeii.

<?) Tie Lehrervereilie. Toch tonzeiitriert fich die
Hanpttätigleit derfelben anf den stampf um die wirk-
lich dringelid iiotwendige Crhöhnng der Lehrcrgehalte
und anf die (5rörteri,ng von Stande^fragen.

<i) Tie von einzelnen Vezirlsschulinfpektoren vei--
anstalteteil Hospitiernngen, an welchen sich die Lehrer
zahlreich beteiligten nnd über pädagogisäi-oidatüsche!
fragen dwkntierten.

l') Die Fachzeitschriften „LmbacherSchulzoitung ,
„1'<>1)l)t,nlc", „^I<»v<^il«ki m i t ^ I ^ " , sowie die mitnn^
t"er vortrefflichen Publikationen deo rührigen Verei-
ueS „Klov^uslvll ^ol8kll Nul ien" . (Fortsetzuu« folgt.)

— (Pe rsona l nachricht.) Seine Exzellenz
der Herr Lande5präsident Baron H e i n und ^-rau
Baronin H e i n siild Sonntag früh a„5 Wieii nach
Laibach zurückgetehrt. ^

— ( E r n e i l n n n g e n . ) ^eine Crzellenz der
Herr Miliisterpräsident al^' Leiter de5 Iitstizniinisteri-
unic> hat den Lehrem der Männcr-Strasanstalt i l i !
'.Narbnrg, den Herren ^elix S t e g n a r niid Heinrich
T r i e b n i t , ad persoiiam die nellnte, beziehungc--
weisc die zehnte Nangoklch'e verliehen.

— ( D e r t r a i n i s c h e . L a n d t a g) hält mor-
gen iun 11 Uhr vormittags seine, erste Sitzung ab. Die
Tageoordnnng lalltet: 1.) Eröffnung des Landtages.,
^/Angelobung des nengewählten Landtagsabgeord«
neten. !j.) Wtteilnngen des Landtagspräsidillins.
4.) Wahl zweierOrdner. 5.) Wahl znx>ierVerifilatore>l.
<i.) Wahl eines înanzansschusses voii 12 Mitgliedern.
7.) Wahl eines Verwaltungsausschusses von 12 Mit-
gliedern. 8.) Wahl eines Verifikationsansschusses von
!> Ä'.'itgliedern. Ü.) Wahl eines N«he,ischaftsbcrichts-
ausschusses von l) ^litglicderil. 10.) Nechenschoftsve-
richt des Landesausschllsscs fiir die Zeit vom 1. Okto°
ber 1!>»>2 bis Ende Dezember M « . Weiters lverdcn
verfchiedene Voranschläge, Rechnungsabschlüsse sowie
die in der letzten Session nncrledigt gebliebenen Land-
tagsvorlagen eingebracht werden. Endlich steht die
Wahl von zwei Landesausschus^Ersatzmäunern, und
zwar aus der .Nuric der Landgemeinden und aus dem
ganzen Landtage auf der Tagesordnung.

— ( E h r u n g . ) Au5 Anlaß des Geburtsfestes
Seiner Majestät des Baisers 7vranz Josef I. wurden
seitens de« k. k. priv. uniformierten Äürgcrtorps von
Gurlfeld die Herrcll l. und l. Oberst .^t'arl von
H o l l e g ha, Michael F a h r e r , Gutsbesitzer in
Grohdorf, ^ranz S c h w e i g e r , Pfarrdechant in
Haselbach, Johann N e n i e r , Pfarrer, Dr. Ianko
Hotsche »v a r , Giitsbesitzer, ^ranz Z esse r, Han-
delsmann in Gurlfeld, eiilstimullg zu Ehrenniitglie-
dern erwählt. .

— (M i I i t ä r i s c h e s.) Voni steir,sch-kärntiiisch°
kraiiiischen Dragonerreginiente Nr. 5 wurden verlegt:
Tie 5. Eskadron von Wiener Neustadt nach Trais»
kircheu und die <x Eskadron voll Traiskircheu nach
Wiener Neustadt. ^ ^ ^ o .

^ - ( K a u f m ä n n i s c h e r K r a n k e n - u n d
U u t e r s t ü t z u n g 5 v c r c i n i n L a i b a ch.) Unter
dem Präsidinn, des Direktor-Stellvertreters Herrn
Matthäus T r e u n hielt gcsterir vormittags der hie-
sige kanfmäilnische Kranken- nnd UiUerslützmiM'er.
,'in i»i städtischen Nathaussaale se,ne diesjährige or<
deutliche Generalversammlung ab. Äls Vertreter l>er
"lufsichtsbeliörde lvohnte der Versaininll.ng Herr Ma<
M r " ra t S e ^ e k bei. D ^ Vorsitzende b e g r ü b e
V u lung, konstatierte die Beschll.snäh.gkelt der^
M'en l.nd inachte soda.in die Mitte.lung, dasher Per-
!>ilisdirektor Herr Johann K n ? z auf seine stelle re-
signiert habe, weshalb als erster Punkt der TcMsord°
im,ig eine Ersatzwahl in die Direktion de? Prreincs

festgestellt wurde. Die Wahl wurde mittelst Stimnizet»
teln vorgenommen und hiebei einstimmig H^rr Ladis-
laus P e î  a n k a, Direktor der Laibachcr Kreditbank,
in die Vereinsdirektion, entsendet. Dein Rechen-
schaftsbericht der Direktion über die Geschäftsführutlg
und den Stand des Vereines pro 1M:i entnehmen
wir, das; der kaufmännische, Kranken» und Unter-
stützungsveroin mit Ende des abgelaufenen Jahres
6 Ehren», 25 unterstützende und 5K4 wirkliche, somit
insgesamt 5!15 Mitglieder zählte. I n , Vergleiche zum
Vorjahre hat sich somit die Mitgliederzahl um 21 er«
höht. Der im Jahre 1!)02 erfolgten Trennung des
Gesanitvermögens geniäß, wurden laut der bczügli»
chen Rechnungsabschlüsse die Neservefondc der beiden
Vereiilsabteilungen pro 81. Dezeniber 1l)<^ nusgelvie»
sen lind zivar die Krankcnnbteilnna mit 85.7U) lv
K7 n, die Uiiterstützlingsabteilling mit 147.:j75 lv
^1 Ii. I n , Berichte wird rücksichtlich der Krankeutosten-
Ersatzansprüche abermals hervorgehoben, daß oiesel»
ben von eiilzelnen Mitgliedern in überspanntem Maße
gestellt werden nnd das; speziell die immer häufiger
einlangenden Gesnche um Gewährung von Unt^r»
stützungen znm Besllche von .«»ilirbädern und Luftkur-
orten im Sinne des klranlenversichernngsgesetzes
dnrchaus nicht berücksichtigt werden können. I m abge»
lalifeiien Jahre wurden 1!12 Erlraiikmigeii angemel»
deti in 1<>7 fällen ist die Vergütung der Krankenl0'
stcli ailgesprochen und auch geleistet worden. Insge»
samt wurden an Kranlenkosten 15.55« X 51 I» ausde<
zahlt und zwar für ambnlntorifche Behandluilg
(ilv!5 I< W 1>, fiir Privatverpflegnng l̂7<)7 Iv <)<» l», fiir
Spitalsverpflegilng -1575 X 25 !» und schließlich an
Beerdiglingskosteii 440 X (ll) II. An Unterstütznngen
gelangten (!4M 1v zur Auszahlung. An Spendeil er«
hielt der Verein von der Krainischcn Sparkasse ( ^ X
und von der ^rau Ursula Souvan 4M X, wofür den»
selben der wärmste Tank ausgesprochen wurde, des«
gleichen, der Vorsteherin des Vcreinslranlenhauses für
die liebevolle Behandlung der Kranken. Der Geschäfts»
bericht sowohl als auch die Rechnungsabschlüsse Pro
1!»M wnrden genehmigend znr Kenntnis genommen,
und der Tireltion über Antrag des Revisors Herrn
K o v a ö i ? das Absolntorinm erteilt. Die General-
versammlung genehmigte sodann die im Jahre 1!Ml
von der Direktion ausbezahlten fakultativen Unter-
stützungen nnd verlieh für das lanfende Jahr an
12 Mitglieder außerordentliche Unterstütznngen im
Gesamtbetrage von M i 0 K. Schließlich wurden in den
Revisionsansschnß gewählt die Herren Joh. K n i e t ,
^ranz K o v a 5 i ö uud Anton ck l o f, worauf nach
Erledigung der Tagesordnung die Generalversanim>
liiiig vom Vorsitzenden geschlossen wurde..

— ( V o l k s s c h u l d i e u s t . ) Die provisoriM
Lehrerin Fräulein Aiina P l e . ^ k o in Nadanje Selo
hat ailf ihre Lehrstelle verzichtet; die hwdurch erledigte
Lehrstelle wurde der provisorischen Lehrerin in Tankt
Veit bei Schilze ^ränlein Marie K r a l l verliehen.
— Die absolvierte Lehramtskandidatin ^ränlein Kn«
roline Tekavs - i 5- aus Lnibach wurde zur provisori»
schell Lehrerin an der dreitlafsigcn Volksschule in
Tcmiöalc ernaililt. —<».

— ( S a n i t ä i s . W o c h e n be r i ch t . ) I n der
Zeit vom 11. bis 17. September kamen in Laibnch
26 Kinder znr Welt (:i2 25 pro Mil le), darunter zwei
Totgeburten, dagegen starben 2K Persollen (3U-01 pro
Mil le), niid zwar an Keuchhusten l , nl, Tuberkulose 3,
infolge Schlngflusses 2, infolge Unfalles 3, an sonsti-
gen Krankheiten 17 Personen. Unter den Verstorbenen
befanden fich 10 Ortsfremde <38'4<i^) nnd 13 Perso«
ncn aus Anstalten ( 5 0 ^ ) . Insektionsertranknngen
Typhus 4, Wochenbettfieber 1, Keuchhusten 1, Diph»
theritis 1, Trachon, 1.

" ( V o n oe r S t r a ß e.) Vorgestern hat anf der
Maria Theresienstraße der Fuhrmann Ant. Vavpotiü
mit feinem Lastwagen die Maria Najtar zu Falle ge<
bracht, wobei diese am Kopfe ziemlich schwer verletzt
würd?. — Gestern vormittags wnrde vor der Dom-
kirche die 2lijnhrige I . T. von epileptischen Krämpftil
befallen lind mnßte uiittels Rettunaswaaen in dnol
Spital überfiihrt werden.

* ( U n f a l l durch c i n e n c l e f t i ischen
M o t o r w a g e n.) Alo aestern vormittaas d,e ?^ i> .
rige, schloerhörigc Vesitzelin Agnes Vonc^auS E's-
nern dao Geleise der elektrischen Straßenbahn m.s
denl Domplah passierte, ka.il gerade ein Straßenbahn,
wagen heranaefahren. Die Gre, >n Wh den Wagen
nicht hörte auch das wiederholte Warnungsslgnal
nicht- sie wurde von dem Wagen niedergestoßen und
mis das nahe Trottoir geschleudert, wo sie ohnmächtig
liegen blieb. Passanten trugen sie. in das Vorhaut' dl,'5
Pfarrhofes, worauf sie von einem Priester mit dm
heiligen Sterbesakrammwn berschm wurde. Die Ve«
danernswerte hatte emr Gehirnorschüttcruug nnd
schwere Verletzungen am linken Augo, nu der Schul-
t?r uud n,u l inkm Arm erlitten. Tor Polizeiarzt
Dr. I l luc r ordnete ihre Üoorsührlmg niittels Ret-
wngswaam in dab Spital an.
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— ( I n d e r F a h r o r d n u n g d e r L o k a l »
v ah n L a i b a c h » O b e r l a i b a ch) tr i t t mit 1. Ok»
tober insoferne eine Änderuug ein, als der Abendzug
von ^aibach nicht erst unl 8 llhr 15 Min., sondern schon
uni 0 Uhr 5 Min. dachen wird. Umgekehrt wird von
Oberlaibach der Abendzug ftatt un, (> Uhr 36 Min .
schoil nn'. 4 Nhr 10 M in . abgehen und um 5 Nhr
4 H>liu. in.Laibach eintreffen.

— (Fe u e r w e h r v e r b au d.) Am 22. d. ivl.
hielt der Verbandsausschuß der frcnvilligen Feuer-
wehr Krain5 seiue ordentliche Sitzung ab. Zu dersel-
ben waren erschienen die, Herren: Doberlet, Achtschin,
Troi^t, Gustin-Rndolfswert, Ogorel^-^kofel^a, Bab-
^e lS t . Äl'arein, Petric--Adelsb.'rg, Papler-Franzdorf.
Nus-Veldes und Tebelal°Bifchoflack. I h r Fernbleiben
hatten entschuldigt die Herren Fajdl'ga-Stein und
Maner-Oberlaibach. I n die Verbandsleitung wurden
die Herren Toberlet als Obmann, Achtfchili als Ob-
mannstellvertreter und kassier und Troöt als Schrift-
fiihrer wiedergelvählt, zu Nechnungsrevisoren die ,per-
ren Beler-St. Veit, Lavtiiiar-St. Mart in und Zakot-
nil-Moste. bestinnut. Schriftführer Tro^t berichtete
über den Einlauf und dessen Erledigung, lvoranf I1-)
(besuche von Feuenvehreii um Ui,terftützung a»»s dem
Landes-Feuerwchr-Fonde zivecks Begutachtung de>-
Beratung uuterzogcu wurden. Fiiuf Gesuche mnßten
auf Grund des Erlassen des Landesausschusses zllriick-
gelviesen lverden. I m gangen werden anf Griuid s^hr
reger nnd eingehender Erörterung 17.000 Iv an l ln
terstühungen beantragt. Schließlich wnrden zux'i ver-
nnglückten Feuerwehrmännern Unterstutzllngen be»
wil l igt. —t.

— ( D a s g e s t r i g e W e i n l e s e f e s t de5
G e s a u g s v u r e i n c s „ ^ j u b l j a u a " ) ini gro-
ßen Saale der Puntigamer Bierhalle erfrcnte fich
zienilich starken Besuäies. Der Saal war sehr hübsch
in einen „Weingarten" umgewandelt. Tie Vereins-
lapelle unter Leitung dcsHerri, klapellmeisters Poula
entledigte sich ihrer Aufgabe recht lobenswert: sie
brachte mehrere neueinstndierte Stücke zur Aliffüh-
rung, die reichlichen Beifall ernteten. Den gesanglichen
Teil besorgte der Männerchor der „Ljubljana", dessen
Leistungen lobend erwähnt zu werden verdieilen. Die
Unterhaltung war in allen Teilen belebt und verlief
zur vollste», Zufriedenheit. x.

— ( D a 5 W e i n lese fes t i n N o s e n t a l )
erfreute sich gestern ein2s starken VesuäM. Ein
Streichorä>ester sorgte für den musikalischen Teil dor
Unterhaltung, während schmucke Winzerinnen das Pu-
blikum lnit dem „Heurigen" bedienten. Die Näume
waren dem -̂este entsprechend geschmückt. Das Fest,
durch „ländlich-sittlich" aufgeführte Szenen berei-
chert, schloß erst in später Nachtstunde. x.

* ( E i n b e t r ü g e r i s c h e r M az? d o n i e r.)
Gestern abends wurde an» Südbahnhofe bei der An»
lunft des Obertrainer Zuges auf telegraphisches Er-
sucheu des Bäckermeisters Kraus zu Wocheiner Feistritz
der 17jährige Eisenbahnarbeiter Stamen Dimit r i aus
Palanla in Mazedonien durch die Polizei wegen be-
trügerischer Schulden im Betrage von 1A7 15 verhaf-
tet. Stamen legitimierte fich mit einen« falschen, auf
den Namen Stanojko Trascho lautenden Arbeitsbuchs,
Es wurde bei ihm ein Betrag von 287 Iv uud im
Strumpfe fein in türkischer Sprache ausgestelltes Nei-
sedolmneut vorgcfulldeu. Er wird dem l. k. Landes-
gerichtc eingeliefert.

— ( G r o ß e r S chw a l b c uz u g.) I n den
letzten drei Tagen der vergangenen Woche Iangt.il
liier drei Schwalbenschwärme an, besetzten die Dächer
und Mauergesimse am St . Ialobskai und auf dm
gegenüber liegenden Häusern und ruhten aus. Sams-
tag erhob sich der ganze ^ng, viele Tote zurücklassend,
und eilte weiter nach Süden. x.

— (S t r a ßc n v f l a ste r u n g.) Der rechts»
seitigo Gehweg am Nain erhielt vor einigen Ta-
gen die nötige Pflasterung aus Granitplatten. Die
Pflasterung der Wienerstraße ist bis zum Hause des
Bürgermeisters Hribar gediehen. x.

* ( E i n b l n t i g e r R a u f e rzeß.) Heute
nachts entstand in Unterkikla in der Nähe des Gast°
Hauses „zum Kncz" zwischen inehreren Burschen ein
Nauferzeß, bei dem ciu Knecht bedcuteudeBerletznngen
am Kopfe erlitt. Er wurde auf der Straße durch einen
Unteroffizier angehalten nnd mit Hilfe eines Wach-
mannes znr Polizei gebracht, wo ihm ein Notlx'rband
angelegt wurde.

— ( E r l e d i g t e M i l i t ä r - S t i f t u n g en.)
Ans der Oberst Gnftav S chi n d l c r -S t i f t ung
drei Plätze i, 12 X mit einmaliger Beteilung für
aito Soldaten aus i><iederösterreich, »velche eutuieder
dl^sivrt odor durch Krankheit herabgekonmieil uud
ichwoch swd. G^i^oldat^n und jene, die in dein

l iräm,7n! m ^ 7 ' . " ^ ^ ' " ' " "m Steinfeld bei Neu,,.-N ' d e n ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Nachweise der Z u s t ä n ^ ^ ^ ^ ^ ^ , ^ , ^
haltllngszeugnls versehen, bis 1». Ottob^- l. I vo;

der Evidenzbehörde einzulangen. — Aus der Doktor
Anton ^ chernhorst ° Stiftung ein Platz :̂  Itt 1v
niit einnialiger Beteilung für arme, schwerverwundete
Invaliden. Aus Zuckniantel in Schlesien gebürtige
Invaliden haben den Vorzug. Die Gesuche sind mit
dem Tauf- oder Geburtsscheine zu versehen und bis
1(1. Oktober l. I . vorzulegen. — Aus der Fürst
Johann von und zn L i e c h t c n st e i n - Stiftung ein
Platz jährlicher I M l< auf Lebensdauer für Patental-
oder Pensionsinvaliden, welche zu einer jener Ge»
meinoen zllständig sind, die früher im fürstlich Liech«
tensteinscheil llntertanenverband standen. Die Ge°
snche sind bis 10. Oktober nnter Anschluß der Pa-
tental- oder Pensionsurkunde uud des Heimatscheines
der Eoidenzbehörde einzusenden. - Aus der Feld-
zeugmeister Jul ius Freiherr von H a y n a n -
Stiftnng nach Maßgabe der fallweise fich ergebenden
Äpertnren mit dein täglichen Sliftungsgenusse voll
70 l» für die 1. .Ulaffe, 4!) I> für die 2. Masse lind
,!5 ll sür die tt. i>llasse auf Lebensdauer. Hierauf haben
Anspruch: 1. erwerbsunfähige, in dem ungarischen
Feldzug 1818/4!) dlirch Verlust eines Gliedes oder
dnrch Wunden zu ilrüppelu gewordene Toldaleil vom
Feldwebel (Wachtmeister) abwärts der österreichischen
und der ehemaligen Honvedarmee- 2. ehemalige
k. u. k. Soldaten ungarischer Nationalität, vom Feld-
webel (Äquiparierende) abwärts, welche infolge einer
im Feldzug 1848/4!) iu I ta l ien erlittenen Verwun-
dung lrüppclhaft und hiedurch eriuerbsunfähig ge-
luorden find; : j . ehemalige k. u. l. Soldaten llngari-
scher ^latioinilität, vom Feldwebel (Aliuiparierende)
abwärts, welche infolge einer im Feldzug 185!) er-
littenen Verwundung krüppelhaft nnd hiedurch er-
werbsunfähig geworden find; 4. ehemalige k. u. k.
Soldateil nngnrifcher Nationalität, vom Feldwebel
(Äcmiparierenoe) almmrts, welche infolge einer im
Feldzug l8<>1 in Schleswig-Holstein erlittenen Ver-
wundung krüppelhaft und hiedurch erwerbsunfähig
geworden sind' <">. ehemalige k. u. k. Soldateil iinga-
risä)er N'ationalität, voin Feldwebel (Äquiparierende)
abwärts, welche infolge einer im Feldzug 18l><; in
Böhmen oder I tal ien erlittenen Verwundung krüppel-
yaft inld hiedurch eriverbsunfähig gelvorden sind.
Die Gcsuä)e silld fallnieise an das k. u. k. Mil i tär-
invalidenhans in Tyrnau eiilzufcnden und haben mit
folgenden Dokumente» instrniert zu sein: Patentnl-
oerpflegsurkunde, Mittellosigkeitszcuguis nnd das
— woniöglich — von einem Militärärzte ausgestellte
Zengnis über die Gesundheitsverhältnisse des Be-
werbers. Insolange ai,fpruchsberechtigte Belverber
alls dem ungarifchen F.'ldzllge 1818/1!) vorHandel,
sind, können nur derlei Invaliden znnächst berücksich-
tigt werden. I n Ermangelnng solcher, erfolgt die Ae>
teilung nach der Reihenfolge der nebenbezeichneten
Feldzüge derart, daß die alls deu älteren .^Niegeil
jtammendenBewerber in ersterLinie beriicksichtigt wer°
den. — Ans dem böhmischen Invalidenfonds vom
^ahre 1848/4!) (Graf N a d e t z k y - Abteilllng) ein
Offiziersplatz per 21(1 X jährlich anf Lebensdauer
sür ii l den Feldzügcn 1848/1!) oder 185)!» invalid ge-
wordene, alls Böhmen gebürtige Mil i tärs und Feld-
ärzte, dann Witwen nnd Waisen der in diesen Feld-
zügen gefallenen oder sonst in der Dicnstk'istnng gc-
storbcnen Soldaten. — Ans dem Böhmischen I n °
validenfonds von, Jahre 1848/4!) (T h i ue l l i - Ab-
teilung) ein Mannschaftsplatz jährlicher 52 Iv AI Ii
auf Lebensdauer für im Feldzuge !8l8/l<) invalid ge-
wordene, ans Böhmen gebürtige Mil i tärs und Feld»
ärztc, dann Witwen und Waisen der ill diesem Feld.
zllg gefallenen oder sonst in der Dieustleistung ge>
storbenen Soldaten. Die stempclfrcien Gefuck>e für die
beiden letztgenannten Stiftungen haben bis 15. Ok-
tober bei der Evidenzbehörde einzulangen und muffen
wie folgt instrniert seini Nachweis, daß der Bittstel-
ler aus Böhnieu gebürtig und in den bezeichnete!,
Feldzügen invalid geworden ist. Bei Witwen nnd
Waise!,: Nachweis, daß der Gatte (Vater) in Böhmen
geboren und in diesen Feldzügen gefallen oder sonst
ii> der Dienstleistung gestorben ist.

— ( T o d e s f a l l . ) Am 23. d. M. nachmittags
starb in Graz die Private Fran Lnise E h i a d e s, ge-
borene Hofmann, verwitwet gewesene Gottsmuth, nach
kurzer Krankheit in, !)4. Lebensjahre. Die Verblichene
war eine Schwester des vor wenigen Jahren lierstor-
bene» Messerschmil'des Nikolaus Hofmann uud Mut-
ter des k. k. Oberpostuerwalters Herrn Emil Gotts«
mnth. Sie lebte ehedem in Laibach, betrieb hier iil Ge-
meinschaft mit ihrem Ehegatten Gottsmnth ein Gast-
haus in der Herrengasse und einen Getreidehandel
neben der Sternallee. Später war sie Besitzerin des
Hauses Nr. <!l» in Unter-öikka, wo sie sich jahrelang
mit der Handelsgärtnerei befaßte. <l.

— (D i e V e r h n l t n i s f e d e r O b st k u I t u r
i n O b e r t r a i n.) Wir erhalten folgende ^»»schrift:
Bezngm'hmend auf den Artikel „Die Verhältnisse der
Obsttultur in Obertrain" kann ich diesen Ansführun-
»gen nur durchaus beistimmen. Anch in, Dobrovntale

machen sich die gleichen ttbelstände bemerkbar. -
Lellte begnügen sich nicht mit
Qnantnm, das sie in ihren Taschen unterbr i^e!^^
nen, sonderi, gar häufig halten fie regelrechte ^
ab und bringen sich die nötigen Säcke gle>ch »»t- " ^
iiian sî  znr Rede. so bekommt mail meist >wcy ^ ^^
heilen zn hören. ^ Da die Selbsthilfe, die " 1 ,
einzelne leisten darf, anf ein Minimum l ' w ^ ^
ist, so wäre es sehr angezeigt, wenn die l o ' M , ' .
Behörden, bezw. Faktoren anch auf diese U>M>-
heil ihr Augenmerk richten würden. ^ ^.

' " ' ( S e l b s t m o r d . ) Der Gniiiobesitz" < ^ ^
E l a n o v e c aus .'iirklach i i l Oberl.ain h " >'^^,
>!'. d. M . in einem Walde bei Podgora m"i,t " ^.
erhängt. Die Leiche lvnrde erst am vergami^M' ^ ,
nerstag vorgefnndell. Das Motiv des ^ ' ^ ' ' ' '.-,>
ist nicht bekannt. I » der Nocktasche des Selben ^^
wurde ein Barbetrag von 5M Kronen aeln»ll
gerichtlich deponiert. ,^s.

- - ( D e r k. t. B e z i r k s s c h n l r a t i! ' ,^
t a i) hält an, l>. Oktober um !> Uhr voriN'ttalV-' ,̂̂ ,
Sitzung mit nachstehender Tagesordnung ^
l.) Vortrag des Iahreshauptberichies >>b"' ^ '^.,
staild der Volksschule», in strain a»i ^ ^ M ' ' ,
Schnljahres l!il)2/l!>(»:;. 2.) Vortrag des,^"1 ' ^
richtes über den Zustand der Volksschulen "' ' ^.«,1,
bezirke Littai an, Schlüsse des Schuljahres I ,«" '^„
:l.) Bericht über die Bezirlslehrel-lonfel"lZ. ^^ ^ ,
richtung vou direltivmäßigeu Volksschule» >,^^,
vorje, Primskau und Staugel,. 5.) l5'il> ^^^ , ^l>r'
fall. <;.) Besetzungsvorfchlag für die vakaü" ^,^,,
und Leiterstelle in Sagor. 7.) ^uerke ! , " " "^ , .^„
Diellstalterszulagen. 8.) Rechnling iiber die - ^.
schulauslagen im Jahre 1W4.!).) VoranschlW ,,̂ ^>
Bezirksschlllanslagen im Jahre 1!«»5. 1»^ - '^.^.
Anträge. ^ ^l>

— (,«>l o > l t r o l I s v e r s a m l» < >> » - '̂̂  ^iahli^'
tischen Bezirke (^urkfeld findet die d ' ^ ^,,.
,^^ntrollsv7rfanlmlulig für das k. i'»^ ^ l n ' l
an nachstehenden Tagen des Monats ' ,̂,>
statt! Am 1. Oktober um l) Uhr vorm. ü» ^ " ' .i,».
Flau Gmeincr in NatsckM für ^in'tm ^^.^
Gerichtsbezirte Natschach gehörigen ^ " ' ' ^ „ .
am, :;, und !. Oktober un, " ..lnii!^
iniltags im Gebäude der k. l. ^ " ! ^ ^ ^
inannschaft in Gurkfeld, und zlvar am -̂ >'!̂  ^ . Ol"
„»rinden G»,rkfeld nnd Eerllje und am 1- ' " ^ ^
meinden Arch, Brüudl nnd Bueka; an, "> " !^ . , i A>
tober un, <̂) Uhr vormittags im Garten ^ '" ^ ^ , 1 ^ "
uer in Landstraß, und zwar am 5. für die M ^ . M<
^andstraß und St . Aarthclinä und an, 6. N"' ^„',',
ineinden Tschatesch, Großdolina nnd Hl. ^ " ^ , . , „ ^
lind 8. um !1 llhr vormittags im H^fe d^ ' . ' ^ ,^ iü '
Majcen in Nassenfnß, uud zwar am 7. fül' l ' ^ . ^ >n'
den N'afsenfllß und St . Ruprecht und ani ^ ^ ^ i „ ' '
(Gemeinden St . Eantian, St. H'l'argaretel,, -- ,̂ ,c>
und Trxi^-e. — Die Nachtoiltrol lsversani"'! '"^^.
am 11. N'oveniber um !1 Uhr vormittags iu ^' ^ ^
kaseri,e in Laibach abgehalten werden. , : ^ l , ,n '^

( D e r ä l t e st e Äi a n ll i n N n d l' l l - ^ ,̂1
g e st 0 r b e n.) Freitag den 2!l. d. 31̂ - ^ " ^„lili'»'
Jahren-älteste Biirger i i , Nudolfswert H " ' ^ . ^ - '
Barbori<' im Alter von 7!1 Jahren an -'ll^""''',^,litc"

— (W ü t e u d e s P f e r d.) Vor s " ' b " ' ^ e>"
ivurde auf der Neichsstraße anl Gorjam'^ . ^ , ,
PostPferd von einem wütenden HlU'de ^ , ^
Jetzt brach bei diesem Pferde die Wut anSI !'- ^hc»
sich durch Verweigernng der Fntteranimh!"^^ „ilü
in die, Krippe nnd uuansgesetztes Scl)" , ,^l'>
Stampfen mit den Vorderfüßen währen" '̂,,.„scl>'"
mit den Hinterfüßen ausschlug, noch de" ' ',j.M
selbst gefährlich erschien. Der herbeigeli'-uw ' ^ i , i ' l '
arzt verfügte die Tötung des Tieres. ^ " ^ ' »
U'uide an das Pastenrsche Institut nach ^

- ( N b e r d i e F o r t s c h r i t t e d c l ^ .

b e l t en i n den g r o ß e n
während des Monats Anglist liegen den« " ^ j ^ '
blatt" folgende offizielle Daten vor: I n l ' " ' ' '^'isi^.'
Vortrieb des Sohlstollens betrug dk> >!'^', ^ ' l ! ,!i ^ ^
beini .^arawankentunnel alls der N'ordse'te ^ nl
ter (Ttollenlänge Ende August 1 ' ^ ^ '.,,^. M <
der Südseite !<><!-<; Meter (S to l le l l lä i 'g^ ' ' , ln't''^,
28!12'8 Ä'l'eter). I n bezlig auf den F'l'sti" . ^,f ^ .
die '.'.'.'onatsleistnng beim ,^araloanke„tn"U ^ ^ .
'.'iordfeite 101 -!) '.v.'eter (GesanltlcN'ü ^^>>
August 4<)<><i-2 '.v.'eter), auf der <,̂ ,gM
W'^!i ^v.'eter (Gefanitlänge ^ " ^ ^if ,s,
27lX» 2 '.i.'.'eter), beim Wocheinel'tnnncl ^,g>,
Nordst'ite 1 !<!-4 Rioter (Gefa»,tlä»<^' ^ ' ^^!""<
ll!i^!-4 Meter), auf der Südseite 20 -'-''" ^ ! ^ " ' , , ,
länge Ende Angnst 2!lO1 <; Meter). ^ ' ^ >̂st l " .
stnllg in, Vollansbrnche betrug ^ " ^ ' ' . ^ ^ ^ '^, ,
^ala>oa»l^!itii!u»el aus der Nordseite ^'.^„l ' l t"^,, '
anf der Südseite 18lj4 Meter, beiül ^ " i , ^ ^ ^ l . ^
auf der Nordseite !l215 ll Meter, aus ^,. ^ r u'
l ^ ' 1 ^ ' . Mete.. Die Mauerung der W>^'
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,̂ / 'lnmlst fol^'ndc 0;rsa»!ll^!slll!!^on lNls: V^uid
^ """ul">tunn^l auf d^r ^'^rdseite ̂ 91 -1
'̂ ^'' "»f d̂ 'r Tiids^ik' l7<ü) Ä.'^^t-, lx'im WDchoincr-

j^<! , - " 5 drr ̂ 'm-dsl'it^ 2<»'»<! ̂  Ä'.'^l'r, auf drr Siid-
tl'n s i ^ ^ ^ ' ^ " ' ' ^ ' ^ l^'ol^iischeu ^l'lhältuissl' stoll°
t»!ü ? " ' ' ' ^ ' ^ " ^ ^'''' s^llU dar: Bciiu .^iaraumutcu'
diuit!' '^"^ ""^ ̂ " ' -''^l'^st'itc dic Voliruug durch
,^ , , , " ! " " 5 - T o w n u t , dauu stic'ß luan auf muzclue
b^. ,-," ', ^ ' ^"dc d^ ' Ä.'ouaw auf ^arbonschi^cr!
.̂,. ^ '^"u iunql . ' ,^ liî > n»d da leichter Einbau: auf

bk ^ ' . . " ^ ' "'!UU' fiel, >.'m» Slollenfilmüek'r »̂<»<»
wit"v'' ^ ' ^ " ' ̂ U'̂ Ul'r .<>tall inii >lal,;itadrru, danu

^uuicil ^olileufchiefcrlaff^,: fpäterliiu Qual-,;-
, „ ^ / ">>, mit Touschicscrlasfol: <N' Eud^ d ^ Berichte
10 .,',''^"lUen- u„d Tliuschu'ser: tt'iu 3ruck, Einbau
l'ch^fs. ^ ^ ' ^ " ' ^ ' "^" ' ^" ' "^'»sl. Tie Voliruugvarl
^or^s? ' " " ' ^ ' " ' " ^liran'autt'utuuuel auf der
Hnkl^ ^^^'ische Ä>.'hruug (Hyfk'i» Sieu^euo uud
>Lus! " ' ^ ^ " ' Südseite pueuiuatische Vohruug

^u'" ' ^mporsoll) in Auwenduua.
t> r,- > ^'^ " ̂ ' b a u t c n i u de r S t a t i c> u (^ ö r z
l r ̂ " ^ ' l st r r ck e P u d l ' r d 0 - G ö rz - S t. P ̂
kiva! ^'' ^ " ̂ ' ̂ ' ^ " l' u b n h u.) ^aut eiuer iur „Os°
l'U'.it? ^ " ^ u u ' " euthalteneu .«.iuuduiachima A'°
^ ^ ' 'lu^fiiliruua v^n Hochbauten iu der Station
chl'i,,,' ."' "'lstrerlX' P ^ b r d ^ ^ m ' ^ S t . Peter der Wo-
M<>s " ^'"' "luoschreibuua. ^ugebote iverdeu bi5
^ r , ? ' " ''' ^ltober !̂>(>l uu> l^ lll,r niiltaa^ bei
p^ü's ^''"'bahnbaudirettiml iu Wieu, V I . , Guui-
u»d . ^ ' " ! > ' l<», eutgeneuaeuommeu. Vcdiuauisse
Tn,>/^^' '^' ^^iclfc liiuueu bei der wrbe,;eichueleu
^.. liwi^ uild bei der l'. k. ^iseubal)ubauleitu>,li iu
" " ^ m q e s e l i m , „ , , ^ ^

lrnd.'. ! ? " " ' l " ^ ̂  -'-) 5n der 1 N> Eiu,v»huer zäl?
lmii ^ " ^ ' " f t Etudeucc, politischer Bezirk r i tsch,
"ncln'i" " '^ typl iuo zuui Au5brucho, au deui bald
l ^ l ' ^ ^ " " " ' ^ ^"s^neu ertrautteu, vou deueu bi5-
t>^.f.^'<"'"ueu^p<>rsl,iu starb. Tie Eutsk'bunc^'Ui sache
chm >'"' ^"lussc deruureiuiliteu TriutN'ass^rc' zu su-
^rmm"'' ^ ' " ' HuUaul,altuiui der Auobreituug dieser
„ ^ uioit wurdeu alle sauitätc'Polizeilicheu Ä'.'as;ulili
do», ^ ' 'U ' l " t t t „üd die Schulliuder au<' diesciu Torfe

^amlb^such^ biv auf weitere auo^efchlosseu.
lM,s ^ ^ ' l ' l o r e u ) »uurde eiue blaue, uiit Silber
r>/, ' """ 'e Tameuneldtasche sauit 'l<' K v."l)^lt. 5»
C>, '. ^ ^ ' ^ " ' ^affcchause ist diesertaqe oiu brauuer
^ >",tock mit silbernem (^riff uud A'l'ouograuuu
^ ' - Miaudeu ^'somuieu. Tersely ist vielleicht vou
^ ^ ' ^«sto irrtiiuilick uiitqeiwmiueu worden.

. Telegramme
b n. K. TelegrapheN'Korrespondenz-Dureaus.

Der russlsch.japanische Krieg.
^ . ^ ^ ' l ' s b u r c i , 25. September. Ter ̂ ouiuiau-
tn»j / ^ . ^^' Wiluacr Militärbezirken Geueraladi»-
z>v̂ > " ^ ' " ' b " ' N wurde zunl .«ilonnuandierc'udeu der
I ^ '.' ^audschureiarmee eruauut. ')lus dieseiu Au-
lchl'ml? ^'^' ' " " ' s " ' ^ 'k" lmln au ibu follieudeo Haud^
^ ^ u ^ . ' T i e nuszerste Auspauuuua, »lit der Iapau

deî  .''lrieg siihrt, die vou deu iapauischeu Truppen
wnüeseue Hartuäckil.Ueit und iyre hohen kriegerischen
Eigenschaften bestimmen mich, die Streitt'räste auf
dem .«.lriegoschauplatze bedeutend zu vermehren, um in
möglichst turzer ^eit entschiedene Erfolge zll erzielen.
Da hiebei die ^ahl der Truppeneiuheiteu eiue Zifscr
erreiche» wird, bei der ihre Belafsung in e i n e r Ar»
mee nicht zulässig ist ohne ^'achleil fiir die bequeme
^erwaltnng, da^ ü'l'anövrieren nnd die Beweglichkeit
der Truppen, habe ich fiir uötig befuudeu, die für die
Mtiou in der Mandschurei bestimmten Truppen in
zwei Armeen zn teileil, ^ndem ich dai' Kommando
einer derfelbeu in den Händen de5 Generaladjulanten
>inropattin belasse, ernenne ich Sie znm ^iommandie-
reudeu der zlveiten. ^hr lcmg^ihriger Ti^nst, ̂ hre
.^lriegotaten, Ihre umfangreiche Erfahrung iu der
.^rieg5au5bilduug der Truppen geben mir die volle
'iuversicht, dan Tie, den allgemeinen Weisungen des
Oberkounuandierenden folgend, zur Erreichung dec>
Krieg5zwecke5 erfolgreich die Ihnen anvertraute Ar-
mee leiten werden, die unter Ihrem Befehl die ihr
eigem' M'annhaftigteit und Widerstaudsfähigleit im
>tampse gegen den ^eind fiir die Ehre uud Würde
de5 Vaterlandes an den Tag legen wird. Gott segne
Sie uud Ihren hohen, ruhn,vollen Dienst für mich
und Nuklaud! Ich bleibe Ihnen unveränderlich wohl-
gewogen. ^litolau5."

T c> l i o, 27>. September. l'.Vcelduug deo Neuler-
fchen Bureauo.) Hier glaubt man, das; die Japaner
sechs 3-ort5 in der zweiten Verteidiguugoliuie Port
Arturo geuommen haben. Seit dem N1. d. M. steigt
die Hoffuuug auf schleunige Einnahme der Festung
immer mehr.

P e t e r s b n r g, 25. September, l Offiziell.) Eiu
Telegrainiu des Generals ^aharov an den General-
stab vom 24. d. M. besagt: Heute ist auf dem Krieg5-
schauplahe keiue Änderung zu verzeichnen.

W i e n, 25. September. Lallt telegraphischer M'it-
ttilnng sind S. M. Schiffe „Uaiferin Elisabeth" ulld
„Aspern", ersteres zn fechslägigem Alifenthalte, heute
iu Tichingwaugtao eingelauseu. Au Bord alles wohl.

N e a p e l . 2 l . September. Tie Tätigkeit des Ve^
fuvs nimmt zu. Die kavaströme find statiouär. Tie
heftigen Ausbrüche, wodurch feurige Masseu iu große
.v>öheu geschleudert werdeu, dcuiern fort. Eiuige Strek-
ken Waldes »vlirden in Brand gesteckt und das Metall-
kabel des oberen Bahnhofs der Trahtseilbahu zer-
stört. Tie Bcvölt'eruug der am ^us;e des Vesuvs gele-
genen Städte bewahrt Nuhe.

M a r s e i l l e, 25>. September. Der zur Schlich-
tung'der zwischen den streikenden Dockarbeitern und
den Unternehmern bestehenden Differenzen eingesetzte
Schiedsrichter hat heute vormittags entschieden, das;
der Dienstvertrag vom Jahr? WM in Wirksamkeit
zu bleibe» habe. Die Dockarbeiter weigern sich, diesen
Schiedsspruch auzuuehmen, weil der Dienstvertrag
vom Jahre M « den Unternehmer» das Necht ein-
räumt, auch Arbeiter, die keinem Syndikate angehö-
reu, aufzunehmen.

A t l a n t a , 25. September. Die „Southern
Railway Eompany" gibt bekannt, das; bei dem Eiseu^
bahnunglück unweit von ^l'ewmartet 5s> bis 75 Pcl-so-
nen getötet und l<«) bis l5<> Personen verletzt worden
seien. Die Maschinisten beider ^nge seien tot. Das
Unglück werde ans eine irrige Weicheustelluug zurück»
lMührt.

I r k u t s k , 25. September. Die Baikal-Ring,
bahn wurde hellte eröffnet.

Neuigkeiten uom Büchermärkte.
— V o y ' E d I d a , Heimlehrfiebci, 1., K — 6U. — S t u r m ,
Dr. A,, Geschichte der Mathematil, geb., l i —-9«. — M e y e r ,
Dr. S., Übung und Gedächtnis, K 1 50. — D i d e r o t D..
Ariefe an Sophie Volant», k 6. — Vachmaun H., I m
Heidcnhof, K - - 6 U . — Nasch F r i e d r , , Lateinische Üder-
sehungen delilscher Gedichte, K 1 80. — Gramatz ly , Dr . N.,
Briefe eines Japaners aus Deutschland, « 1 20. — Woltze
P., Die Saalbm'a., X — 9 « .

Vorrätig in der Buchhandlung Jg . v K le inmayr ^
Fed. Bam bei a. in Laibach, itongrehplatz 2.

Allgclommcue Fremde.
Hotel Elcfnnt.

Nm 25. September, Cerovsly, Ingenieur: Wohl«
fart, Verwalter, s. Frau, Prag. — Dr. Vigliane, Chemiker;
Pfau, itfm., Iiume. — Zechnal, Veamter, Weih. — Sitteu-
berger, l. u. l. Hauptmann, Klagcnfnrt. — Orazio, Banlier,
Turin. — v. Combi, Stadtrat; Ivaniic, Tedeschi, Kslte,,
Trieft. — Vreuer, Kfm., Dittenbach. — Hizsan. Kfm., Pich»
bürg, — Schafranel, ttfm,, Iägerndorf. — Tamburlini, Ufm,,
Gottschee. — Vreitensteiner, i t fm, Elbelfeld. — Fenzl, Werner,
Nflte, Graz, — Pfirst, ttfm,, Vludenz. — Lütten, Kfm., Ham«
burg, — ttollin, l t fm, ssrantfurt. — Martier, Kfm., Niirn»
berg. — Wagenführer, Proschle, Schubert, Ingenieure; Gra-
nichstätten, jtapellmeister; Vellezneu Faß, Gutsbesitzer; ssijcher.
Goldbergcr, Epstein, Nuttar, Reiner, Tschspper, Meiner, Haber-
feld, Hoppe, Friedman», Blumeuthal, Österreicher, Ielliucl,
Lang, Seiser, Prasse s. Sohn, Pleh, Liiwbeer, Kopstein, Kolbrr,
gleislneyer, Kohn, Kflte, Wien.

Hotel I l i r i j n .
Am 25. September. Kurera, Privat, Trieft. —

Loslal, Iugenieur, s. Frau, Vrüun. — Slulsl i , l. l. Vauober»
tommissär, s. Frau, Lemberg. — Schülinger, Kfm,; Roseufeld,
Privat; Kollmann, weisender, Wien. - Al ly , l, l. Abjuutt,
Kiaiuburg. — Vetena, Privat. Laibach. — Klun, Kfm.,
Neifnih. — Mislarit, Schulcutilsch, Marlovit, Kflte., Agram.
— Dr. Mermauu, Arzt; Iwauowsti, steiseuder, Budapest. —
Dr. Allcrhaud, Dr. Konol, Ärzte, Brunn. — Dr. Dorvic, Fa-
brilaut, Gürz — Müller, Privat, Graz, — Dr. Dauielat,
s. Familie, Kralau. — Krausz, Apotheker, Wochein (Ungarn».

Meteorologische Beobachtungen in Laibach
Seehiihe 80« 2 m. Mit t l . Luftdruck 786-0 mm.

9 » Ab. 737 3 11 b windstill Tauregen
^ 7 U . F . 7370 117 windstill bewölkt

25. 2 » N. 737 1 15 8, S. schwach bewölkt 4 9
9 » Ab. 737 4 12 5! windstill Nebel

26^^Ü?ss^s^7 5j 13 i! windstill j Nebelregen ! 1 4 '
Das Taqesmittel der Temperatur vom Samstag 11 2°,

vom Sonntag 13 8", Normale 13'li«, bezw. 13 5,

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kurse an der Wiener Börse vom 24. September 1904. ^ m̂ «Wellen ^M««.
D . ^ . , e r t . . N..r. «ers.ehc» stch ... 5r«..c„w5hr.m°. Tie «o.ierm.« Mtt.ichor «...en und dor -Dwersen ^se. »ersteh, s.ch P e r ^

, , ^ " " l n » Staatsschuld, »eld W««

,Mer " KON fl. 4°/« ,54 f„» >s>5 SN
?"<er " IN« si. 4«/ ,5g,?5 ,.^575

^ " l w fl. . ? L«2-,_ ..N5'85

"""".nßünigleicht
0 ^ « n d Lander.

^ e M e i ! ! « » ' ' - - 4>'/„ 1l!»:!l> l l « 5».°,
^.K°s!° °""'w2hr,. ftfr.'
^N^'d'o, der',,«', ' - 4"/n »U^'" W7N

^ " ' " ' « ! « ° » . e , s . 3 """ "'""

<!^H,N»,.,,«V "«>«' '
, b<» . " " " " ' - 4«/u »!»5<» ,«,<>'5>N

w°b»Nun>verschreIbun.

Oeld Ware
Vom S<a»tt zur Zahlung

übernommene lkisenb.'P, ior,
vbllgationen.

M!°b°.hwhn.««)u.W««M, . ^ , ^ , , ^ .

Oali»>sche ilarl Ludwig L̂ ay»
(divSt.)S.>l..4"/« - . . !'!'f.N1N0^>

Vorarlberaer Val,», E»>, ̂ «^
(biv S.) Silb 4«/o - - . W8..l<»0^

Staatsschuld d,r Länder
der ungarische» Kran,,

4"/„ ,.»«. Goldren.e per Kasse , l« 75. n « Nb
d.o. d.° per Ultimo . . - - l l 8 75. l l s 95
4«/„ d.u. Neiüe !>i Kroneiiwnyr..

Ne»er<rci per «a c . . . »? 7!> V?»b
4«/ ° d.°, d!°, per UK.mo , «7 ?.>> »7 «k
Una N . , ^ i ! . ^ » , , G°'d,ou « - ' ' -
dw d.o. Silber ,o<> f l . . . , - ' ' »
bl°. Staat» Oblig, (U»°. 0sll>. ^ ^

! H ttoat. >md slavo». dcü° S« 5» - -

Andere üssentl. Anlehen.

3ü !3n de7Si»d!Wie". '. ', ̂ ,04 2.» l»>5 »l>
k!° d<o, <S"b« ob, ««»Id) , ^ ' 50 ,23 5!>

Vü"eb°'^lnlel!cn, «erl°«b. 5."/.. «« - , «».'«
4"/, Mainer i!andes°«nlehe» . - — ! - ' -

«eld Ware

Pfandbrief» »tl.
A°d,r.°ll«,.«st,m5«I.«°rl.t°/° W45 .W-45
N.Micrr, L°!ide«HYP.°M^4 /« »» ,<> loo 7l»
0est.nn«.Ä°nl4<.VMr.ver>. ^ ^ ^ ^ . ^

bto 'bt'o ' b'ajä'hr, vcrl. 4«/« " " .15 >ni 35
Sparlasse l.vst <l°I..«erl,4'V<. "«> U5 w i «ü

Elstnbal)N'Plioriläll!<
Gbligationtn.

zN3^ver«.^m,^i^^«o«25

Un«°a°llz V°h.'. . ' - - 'W25 . , „25
4"/« Unterlrainer Vahnen . ,

Divers» Los»
(per Stück).

VerzwSllch« -"se.

N!-:»'!«"' ^ "^"'«
Unverzinsliche Lose.

V.,d°P,«asilica (Dombau) 5 sl, 20 »0 L i« „
Kredi.l°!t1<w,l., - > - ' A , H j " ' ^

Salm U°,c 4» sl, - - ' ' ' ^ . _ , ^ . H

I i e 2 7 L . m ^
^»«t^^N 0«̂  .....
L a i b a c h e r L o s e . . . » - ' "

Veld Ware

Akt ien.

Hransporlunter-
nthmungen.

«»N<»°Tepl.M!cnb. ÜM'Il. . . «'W^ ,i200-
Van- u. «e.r.eb«-«es. für städt.

S.rahenb. <n Wien lit. ̂  . — ' ^ - - ' ^
d.u. d.o, dw. l i t . « . " - — ' ^

Bvlim. Norbbahn l5N f l . . . «54 - 855-5«
Vli ch.lehrader <t.l. 50N f l . « M , 2'?5 »?»!>-

b.o. b.o. <Iit, L) 2»«, f l . l049' .NÜ0-
DoüauDampfschissahrt«'Efs'Il.

Oeslerr.. 5U» f l , KM. . . . «Li - f>L7 -
DniVubciibacher V.-V. 400 I ! 5 0 4 - .'.l0 -
fferd!na!id»Norbb.lN0U f l . l i M , 5ül!" s.5>2<»
Lemb. Lzeriiow-Iassn-Eisenb.-

GefeNschalt 2<w f l . S, . . . 574-!>< !,?«-.
Lloyd, Oes.,, Tr.es., 5<>u f l . KM. ??»'— ?4N —
vesterr. Nordwestdah» 2W f l , N, 415-l»o 41« —

bto, d.U. (lit. It) 2UU fl . S. 42«!-— 482 —
Pra« Dnz-crEisenb. 100 f l . llbgst. 2>>4 75 205 75
Etall.seisrnbah» 200 f l . S. . . 648-75 «49-75

<2i,dl,lll)N 20« II, T «7 5» «8'bU
Sildnordd, Aelb,°Ä, 200 sl. » M . 409 — 4.U 50
IramwayOrs,.ÄteueWr., Prio-

rl.a.s «l l i r» 10U f l . , . . l5-2» <«'—
Ung.-aaliz, Eisenb, »00f>. Silber 4«? — «>7-7b
Una,Weslb,(Raab «raz)2l>0ll,S. " « " " ^ "
Wiener Lolalbahnen «N.Ges. . l«> ̂  ' "> -

Kank»n.

bto. dto. pcr Ultiinu , . ^>» ,»-^
^edltbanl, »lila. ung.. 20« , . ' ' « " <«117.
Dl.p°si.enbanl, «Ng,. 20« f l . , ^ » ^ ,487 50
N m p t e N e , . . Nbrüs... 400 « 53« -^587 -
Giro >>. Kasienv., Wiener 200 f l , 4 4 « - 45<>-
Ap">hclb.< 0cs... zi00fl.3N"/« V. 2»5 - L55--

Geld Wnre
Länberbanl, Oes.., 200 f l . . . 446 — 447 —
Oesterr.-ungar. Vanl, 600 f l . . l<>>»- i » « -
Unionbanl 200 sl ü«5 ü« 5»»i 5V
Verlehrebanl, «lllg. l « f l . . 55» - »5« .»

Indulllit'llnlel-
NthMUNglN.

VaiMs,. Nllg. »s«., 100 f l , . . , 5 ! ! - ,<->.—
Egyoier <tlsen- und Stoh l Inb .

in Wien IU0 fl —- >. - —
«tilenbahnw.Leihg,Erste. lWf l . !8O'5U !^1 ül»
„Vlbemuhl". Papierf. n, V,<l>, 12» — 1»»-—
Liesinger Äraxerei 100 f l . . . »42 — «45 —
MoiitllnMesellsch,. Oest,-alpine, 4?«-— 477 —
Präger Eifen Ind.Ges. 20« f l , »4?5- 24«l>-
Salgo-Tarj, S.elnlohle» 100 f l . b?7 — d«7 —
..SchlunlmNl,!". Pap.erf, 200 f l . 2'!»-— 2<>8 —
„E.cnrerln/ '. Papierf, u, V ° « . <0ü — 40«! —
Tr.sailer Nol,lenw,-<»esell, 7l» f l , »18 — »«4—
Waffexf. O,,0es.,<»Wir!l,K'«fl. 4 « Ä - <««'—
Waasson-Leihansl,,«»», «n Pest, ^ ^

WW>"r »a,,aesellsch«f. ,00 f l . ' /°4 - ' ««—
U!e»«bergn-Z«e«el°«r,i»!.«es. »»» - «»« -

DtvlftN.
»«rze Lichte»,

Dextsche Mühe >'? ̂  '<7 "

Pari« N't»» i»5 lü
St, Petersburg ^ ' ^ " - ' —

Dalulen.
Dula.ei, 11 »ü 1,.zl,
20Flllnlen Stücke . . . . . it,U3^, iu>ny
Drutjche Ätichsbaululllen . . n?-3? li?-ü?
Italienische «anlnoten . . . y-,-,^ z°,«^
Nubel°N°w, 2-ü3.,>«-^'

^ ^ ^ ^ - ^ ^ LOH -Veraloherung. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ —

_ jc. u a d T^7"ecli.slex-O-escls.a,ft
Ii»ll>ft<-1'< SyltalgaBae.

Privat-Depot» (Safe-Deposits)

VerzlBtung yon Bar-Elnlajjn Im KoMo-Hormt- n t auf 8lrt-Kut«.
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Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un<
erforschlichen Ratschlnsse gefallen, unseren lieben
Sohn, beziehungsweise Gatten, Valer nnd Bruder,
Herr»

Friedrich Dettela
Werksbeamten

heute, den 25. September, um 10 Uhr vormittags
nach kurzen, schweren Leiden im Alter von 29 Jahren
zu sich abzuberufen.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen Dahin-
geschiedenen findet Dienstag, den 27. September,
um 3 Uhr nachmittags vom Landesfpitale aus auf
den Friedhof zu St. Christoph statt, woselbst die
Beisetzung im eigenem Grabe erfolgt. Um stilles
Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Eago r am 25. September 1904.

Ms^ ZäsUctge. ^Ptz
Unferer heutigen Nummer (Stadtauflage) liegt ein Pro»

fpekt über die Familienzeilschrift (3785)

Fundgrube
bei; wir empfehlen diesen Prospelt einer gefälligen Durchsicht
nnd wolle man sich bcigegebenen Bestellschein«^ bedienen:

Ig.v. Kleiumayr ^ Fed. Baiubergs Buchhandlung
i n A a i b a c h .

Von tiefstem Schmerze gebeugt geben wir
allen Verwandten, Freunden und Betauuteu die
erschütternde Nachricht, daß es Gott dem All-
mächtigen gefallen hat, uusere nueudlich geliebte,
edle, gute Ehegattin, beziehungsweise Tochter,
Schwester, Taute, Nichte, Schwiegertochter, Frau

Gisela Lauriö, geb. Wencais
nach laugem, sehr schwerem Leiden am 24. Sep-
tember in der Blüte ihres Lebens ins bessere Jen-
seits abzuberufen.

Das Leichenbegängnis der tiefstbetrauerten und
unvergeßlichen Dahingeschiedenen findet Moulcig,
den 2l>. September, um 4 Uhr uachmiltags. vom
Laibacher Landesspitale aus auf deu Friedhof zu
St. Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen.

Laibllch-Adclölierg am 21. September 1904.
I v o L a v r i ö , t. t. Steueramtsossizial, Gatte. —
K a r l Wencais, t. t. Hcmptsteuerciuuehmer, Vater.
— Hedwia Wencais, Mutler — Edo Wen«
caitz, k. t. Steucraiulsadjuull, Bruder. — Ot t i l i e

> Wencais, Schwester.

Vmma Vc^ 'k . geb Hoffmann, l l Nota
Witwe, gibt allcu Freunde» und Bclauutc o>l
lnibeilde Nachricht, das, ihre Taute, <vmu

ßouise Ehiades, g'b. Koffn,«"«
Private

am 23. September 1904 im 9b. Jahre ihrcs ^
bcus nach kurze», Leiden in Graz versa»^" !̂

Ehre ihrem Audeulru! ( ^ ^ j

Danlsassuug.
Auläßlich de-3 Hiuscheidcus '»lst'ttl' ssl'lll'"'

(ilattiu, Mutter, und Taute, der Frcm

Zosefa Gutschek
Werlmeistersgattiu

siud uus so vi.-le Velveise herzlicher Te>l>l"l)"^^.
getoulmen, daß wir uns grdrängt s»lin'l ' , ̂ » .
dann für die zahlreiche Beteiligung "in -̂  '
begäuguisse uud die schüuen ttrauzspeuocl'
herzlichsten Dank auszusprcchen.

Die trauernden Hiutcrblicbc»^,


